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Abonnements für. Lodz: 5 f 
Jährlich 8 Rbl., halbj. 4 Nöbl., viertel. 2 NEL, 
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Vierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop. pränumerando. 
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St. Petersburg. 

— Ueber die Leiſtungsfähigkeit der „Poljar⸗ 
naja Swesda“ auch auf ihrer letzten Fahrt nach 
Kopenhagen find hier glänzende Berichte eingetroffen. 
Das ſtattliche, im Innern wie ein Schmuckkäſtchen 
ausgeftattete Schiff hat auf dieſer Fahrt eine Schnel⸗ 
ligkeit von 18 ½ Knoten per Stunde erreicht. Ge⸗ 
koſtet hat das Schiff, deſſen Mau bekauntlich Herrn 
Kaſi einen Al lerhöchſlen Dank elagetragen hat, 
1,200,000 Rbl. 

— Die balliſche Schiffsbauwerſt wird vorläufi, 
noch nicht, wie dies in Ausſicht genommen war, 
Uqult irt, ſondern weiter fortgeführt. In Folge deſſen 
hat ſich auch der bisherige Leiter derſelben, Herr 
Kaſi, der bekannte Erbauer der „Pollarnala Swesca“, 
entſchloſſen, ſeine Stelle noch fünf Monate beizu⸗ 
behalten. 

— In der ausländtichen Preſſe tauchen fort 
und fort Gerüchte auf von weiteren bevorſtehenden 
Aus ſuhrverboten unſerer Negierung. Dieſe Gerlichte 
find wahrſcheinlich dadurch entſtanden, daß ſchon ſelt 
längerer Zeit das Ausſuhrverbot für Oelkuchen, 
welches ja jet auch in Kraſt getreten iſt, geplant 
wurde, indem dieſe aus ausgepreßten Oelfrüchten 
hergeftellten Maſſen auch als eine Art Kleie anzuſehen. 
Weltere Ausfuhrverbote werden zur Zelt nicht geplant 
trotz alles Preßgeredes jenſeits der Grenze. Man 
macht dort leider nur zu oft aus der Mücke einen 
Elephanten. 


Die fer horgert hand. 
Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zelt 


E. von der Habe. 


N * (4. Foriſetzung.) 
„Verzeihen Sie die Frage, mein Fräulein“, 
verbeugte der wortführende der Herren, offenbar der 
Unterſuchungsrichter, ſich vor dem jungen Mädchen, 
„glaubten Sie, etwas zu ſehen — * 
Die Frage hatte ihr Zeit gegeben, ſich zu 
en 


„Mir kam ein Gedanke“, antwortete ſie, nur 
leicht zögernd, „mit fiel ein, daß es Dinge von 
hohem Werth find, welche jener Schrank birgt, aber 
— das Schloß iſt unverſehrt —“ 

„So fürchteten Sie — “ 

„Nichts, nichts Beſtimmtes wenlgſtens“, dle 
Worte kamen gezwungen Über ihre Lippen, „aber 
der myſterlöſe Tod der Mutter, — die ganze Sie 
tuatlon — Sie dürfen meine Erregung nicht zu 
ſehr beachten —“ 

Ihr Blick irrte an ihm vorüber und ſchweifte 

N unſtät durch's Zuumer. Der Unterſuchungsrichter 
ſah ſie minutenlang ſchwelgend an. 
0 „Es liegt uns gewiß nichts ferner, als die 
qualvolle Lage, in welcher Sie, mein Fräulein, ſowie 
* alle Inſaſſen dieſes Hauſes ſich befinden, zu ver» 
\ kennen“, ſprach er ſodann thellnehmend. „Verkennen 
aber auch Sie unfere Aufgabe nicht. Haben Sie 
irgend einen Verdacht gehabt, — und jet er noch 
fo haltlos, — fo geben Sie demſelben Ausdruck!“ 
Sie raffte ſich auf. Sie mußte antworten. 
„O, nein, nein“, ſagte fie, „is war nichts — 
nichts —“ 
a Das Oeffnen der Thür machte der peinlichen 
‚Scene ein Ende. Von der Hausdame gefolgt, trat 
Herr Volkheim über die Schwellt. 


Der Kriminalbeamte hatte die ganze geit über 


Inſertions gebühr: 

Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kon. 

Preis eines Exemplars 5 Kop. 

Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


werden, wobel ihnen nahegelegt wird, die Auswahl 
für die einzelnen Waffengattungen entsprechend den 
bisherigen Beſchäftigungen und der körperlichen 
Konſtitution der Mannſchaften zu treffen. So ſollen 
u. A. junge Leute, dle bereits auf Schiffen Dienſte 
geleiſtet und mit dem Maſchinenweſen vertraut 
find — zum Dienft in der Marine, Eiſenbahn⸗Be⸗ 
dienſtete und Fachleute der mechaniſchen Fabriken 
und Montanwerke, Zöglinge der techniſchen und 
Eiſenbahnſchulen 12e. — den Sappzur» und Eiſen⸗ 
bahn » Truppentheilen, überhaupt alle Handwerker 
ihren Fähigkeiten gemäß bei den einzelnen Waffen 
gattungen zur Verwendung gelangen. Ferner wird 
den Kreis Militäcchefs zur Pflicht gemacht, bei der 
Auswahl der Mannſchaften für die Garde nicht 
nur auf Größe, ſondern hauptſächlich auf geſunde 
Konftitution zu ſehen. Für die Trupgen des Amur⸗ 
Militärbezirks haben dle Betreffenden unter perſön⸗ 
licher Verantwortung unbedingt durchaus geſunde 
und dienſtfähige Mannſchaften auszuwählen und 
dieſelben vorher der genaueſten mediziniſchen Unter⸗ 
ſuchung zu unterzlehen. Für Nichtbeachtung aller 
angeführten Vorſchriſten unterliegen die Schuldigen 
ſtrenger Verantwortung. , 

— Am 26. September (8. Oktober) wurde 
der auch den Lodzern befanute Circus Ginijelli 
wieber eröffnet, Derjelbe bot ganz tüchtige Elazel⸗ 
lelſtungen, wenn auch gerade nichts Hervorragendes. 
Beſonders unangenehm fiel bei den Reiterinnen auf, 
daß dieſelben in ihrem Auftreten gar keinen „Chic“ 
bewleſen und doch iſt beiſpielsweiſe ein recht jchönes, 
grazlöſes Compliment die Seele des Erfolges. Von 
der höheren Geſellſchaft waren nur wenige Vertreter 
anweſend, weshalb auch die Logen zahlreiche Lücken 
aufwleſen. 

— Im Gouvernement Podollen ſind, wie das 
ſtatiſtiſche Gouvernements⸗Romitee mittheilt, im Laufe 
des Jahres 1890 — 23 Perſonen (13 Männer 
und 10 rauen) geſtorben, die ein Alter von 105 
bis 114 Jahren erreicht. 

— Die Preife ſür Aepfel find in Bachtſchiſſarel, 
Gouv. Taurlen, äußerſt niedrig. Die Moskauer 
Fruch thändler bieten für das Pud Aepfel nicht mehr 
als 140 bis 160 Kopeken, und haben daher einige 
örtliche Obſigarten⸗Beſitzer beſchloſſen, ihre Produkte 
ſelbſt nach Moskau und Petersburg zu bringen. 

— Die Beziehungen zwiſchen Rußland und der 
Türkel ſind be anntlich Jahrbunderte lang ſehr ger 
ſpannte geweſen: in beiden Ländern hatte man ſich 
daran gewöhnt, ſich gegenſeitig als den geſchworenen 


monkell. 

„Wir möchten Sie bitten, Herr Volkheim, feſi⸗ 
zuſtellen, ob der Inhalt des Schrankes unberührt 
{ft oder nicht!“ erklärte er. 

Ein Kopfſchütteln war die Antwort. 
„Ich begreife nicht, wohinaus das noch führen 
Die Worte wurden ziemlich arrogant ges 


ſoll!“ 
ſprochen. „Aber meinethalben,“ er trat an den 
Schrank heran, „da — ſehen Sie!“ 

Er hatte mittels eines kleinen Schlüſſels die 
Thüren geöffnet und im ſeltenſten Farbenſpiel ſprüh⸗ 
ten die koſtbarſten Brillanten und Diamanten ihr 
Licht aus dem Innern des Schrankes hervor. 

Herr Volkheim ſtreiſte den Inhalt kaum mit 
einem Blick; mit hochmüthiger Geberde wandte er 
ſich den drei Herren zu. 

„Was nun?“ 

Er ſagte es nicht, aber feine Augen ſühcten 
eine nicht minder beredte Sprache. 

Den Unterſuchungerichter berührte das nicht; 
er trat um einige Schritte dem Schranke näher und 
ließ feinen Blick über den Inhalt ſchweiſen. 

Seine Begleiter folgten feinem Beiſpiel. 

„Da ſcheinen zwei Lücken zu fein,” ſagte er 
dann ſehr entſchleden. 

„Wo“ fragte der Großbandelsherr, ſehr von 
oben herab. 

Zugleich wandten feine Augen ſich dem Schranke 
zu. Ehe noch der Gefragte ihm zu antworten dere 
mochte, ging eine ſeltſame Veränderung mit ihm vor. 
Er zuckte heftig zuſammen und beugte ſein Geſicht 
dicht an den Schrank heran. 

„Gott im Himmel!“ 

Mehr geflüftert als geſprochen, rangen ſich die 
Worte von ſeinen Lippen. N 

„Sie vermiſſen etwas?“ forfepte der Unter⸗ 
ſuchungsrichter. 

Die Augen der drei Herren hafteten unver⸗ 


* 


—— LIEFEN NERNETUNBETB MITA VERN 


wandt auf dem Hausherrn. 
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Erbfeind zu betrachten, zu welcher Anſchauung die 
vielen blutigen ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege denn auch 
das beſte Fundament geliefert haben. Die neueſte 
Zeit ſcheint aber dazu beſtimmt zu fein, in den Be 
ziehungen der beiden Länder zu einander völligen 
Wandel zu ſchaffen und ganz merkwürdige Staaten⸗ 
gruppirungen herbeizuführen, nämlich auf der einen 
Seite den Dreibund, von dem England möglichſt 
viel Nutzen einheimſen möchte, ohne dafür ein ir⸗ 
gendwle ernſthaftes Nequivalent zu bieten, auf der 
anderen Seite Rußland und Frankreich, ohne ein 
geſchriebenes Bündniß, doch gemeinſam operirend, 
und als ſtiller Theilnehmer im Bunde — die Türkel. 
Eine Reihe ſchwerwiegender Thatſachen deutet darauf 
bin, daß die Türkei allen Ernſtes bemüht iſt, ſich 
Rußland zu nähern, von dem ſie heute offenbar 
weit weniger Gefahr für ihren Beſtand fürchtet, als 
von dem ſchlauen Albion, das ſich in Egypten feſt⸗ 
geſetzt und gar keine Anſtalt macht, daſſelbe je wie⸗ 
der zu räumen. Das Entgegenkommen der Türkei 
Rußland gegenüber in der Tardanelleufrage iſt zu 
bekannt, um hier noch einmal näher auf daſſelbe 
einzugehen; aber dafür wollen wir beute auf einen 
freiwilligen Höflichkeitsalt der Türkei aufmerkſam 
machen, der als ein „Zeichen der Zeit“ in volles 
Licht geſtellt zu werden verdient. 

Schon vor fünf Jahren verſuchte der ehemalige 
Hauptchef des Kaukaſus⸗Gebiets Fürſt Dondukow⸗ 
Korſſakow die Landfrage in den neuerworbenen Ge⸗ 
bieten von Batum und Kars zu reguliren, wozu 
aber die in den türkiſchen Archiven ruhenden Dokus 
mente über das Landeigenthum in jenen Gebieten 
unbedingt erforderlich waren. Zuerſt erhielt auch 
der verſtorbene Gelehrte Bakradſe die Erlaubniß, 
aus den türkiſchen Archiven die Abſchriſten von den 
der ruſſiſchen Regierung nöthigen Dokumenten zu 
nehmen, bald aber bereiteten ihm die Intriguen 
verſchiedener türkiſcher Würdenträger ſolche Schwle⸗ 
rigkeiten, daß Herr Bakradſe, ohne ſeine Aufgabe 
vollendet zu haben, Konſtantinopel verlaſſen mußte. 
Seitdem ruhte nothgedrungener Weiſe die ganze 
Frage der Landbeſitz⸗Regullrung für die Gebiete von 
Batum und Kars. Jetzt jedoch hat die türkiſche 
Regierung, ohne dazu aufgefordert zu ſein, unſerm 
Miniſterium des Auswärtigen die Kopien aller 
nöthigen Dokumente — eine in des Wortes eigent⸗ 
licher Bedeutung ſchwerwiegende Maſſe, — über⸗ 
ſandt, und iſt es nunmehr dadurch möglich gewor⸗ 
den, in verhältnißmäßig kurzer Friſt die ſchon längſt 
ſpruchreif gewordene Frage der Landregulirung in 


Keiner beachtete die 
belden anderen Perſonen im Zimmer, außer dem 

Kriminalbeamten. Er ſah, wle das junge Mädchen, 

welches dem ganzen Vorgang mit wachſender Angſt 

gefo'gt war, erbleichte, wie fie wankte und ſich 

kaum aufrecht hielt. Und er ſah auch den Blitz, 

der in den Augen der Hausdame aufleuchtete, die 

durch die Schutzbrille ſich wohl gegen Alles ge⸗ 

ſichert hielt. Er ſah Alles und that doch, als ſähe 

er nichts. 

Das Erſchrecken des alten Herrn war das na⸗ 
lürlichſte von der Welt, er war nahe daran, ohn⸗ 
mächtig zu Boden zu ſinken, wie in der vergangenen 
Nacht, als dle entſetzliche Entdeckung ftattgefunden, 
welche über dieſes Haus die tiefite, Trauer ver⸗ 
hängte. 

Und wieder ftüte ihn dieſelbe Hand, wie in 
der vergangenen Nacht, und ſchwer lehnte er ſich 
auf den Arm der dienſtbeſorgten Hausdame. 

Der Unterſuchungsrichter mußte feine Frage 
wiederholen. 

„Sie vermiſſen etwas, Herr Volkheim !“ 

Die Frage klang dringend, Antwort heiſchend, 
und gewaltſam raffte der, dem fir galt, ſich auf. 

„Ja, — ich vermiſſe etwas!“ ſtieß er mit 
ſtockendem Athem aus. „Ich vermiſſe zwei Brillaniene 
Kolliers von unſchätzbarem Werth!“ 

Er hielt inne, er ſchloß die Augen. Der Ge⸗ 
danke, doß doch ein Verbreches verübt, daß doch 
der Tod der Frau, welche ihm Lebensgefährtin ge⸗ 
weſen war, auf wlidernatürlichem Wege erfolgt 
fein konnte, — der Gedanke raubte ihm ſchier die 
Beſinnung. 

Die Herren ließen ihm Zeit, ſich zu erholen. 
Der Kriminalbeamte bot ſelbſt die Hand, den Halb⸗ 
ohnmächtigen zu elnem Seſſel zu geleiten, auf den 
er mit bleierner Schwere niederſank. 

Die Bünde ſchlaff heralederhängend, den Kopf 
tief auf die Bruſt geneigt, die Lider geſenkt über 
die Augen, jo lehnte er in den Polflern, wie ſelbſt 
ein Todter. Nur das zeltweilige Heben und Senken 
der Bruſt widerſprach dem. 

Auch Jertha war an des Vaters Seite geellt 
und nicht länger fähig, ſich aufrecht zu halten, ſank 


XI. Jahrgang. 
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In Moskau: L. Schabert, Pekrowka, Haus Sobolew. 
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den Gebieten von Batum und Kars in Ordnung zu 
bringen. Rh 

Ruſſiſcherſeits läßt man es auch an verſchie⸗ 
denen Zeichen nicht fehlen, daß man mit der Türkel 
in engere freundſchaftliche Beziehungen zu treten 
wünſcht. So ſollen z. B. die ruſſiſchen Konſulate 
in der Türkei vermehrt werden, um dadurch den 
ruſſiſch⸗türkiſchen Handel mehr zu beleben. Für Das 
maskus iſt bereits ein ruſſiſcher Konſul ernannt, 
und in Bälde ſtehen noch für verſchiedene türkiſche 
W Neuernennungen der ruſſiſchen Konſuln 
evor. 

Natürlich ſieht England dieſe Sachlage jehr 
ſcheelen Auges an, doch wird ſich deshalb die ruſſiſche 
Diplomatie, die unter Herrn v. Giers einen durch?? 
aus ruhigen und friedliebenden, aber auch feſten 
Charakter trägt, ſchwerlich irre machen laſſen. 


Auständilche Hachrichen. 


— Ueber den Beſuch des Kalſers 
Wilhelm in der elektriſchen Ausſtel⸗ 
lung in Frankſurt a. M. werden fol gende inte 
reſſante Einzelheiten berichtet: Kurz vor 8 Uhr er⸗ 
ſchien bei dem Haupteingang der Ausſtellung ein 
höherer Oſſicier — wie ſich nachher herausſtellte: 
der Großherzog von Heſſen — und fragte bal dem 
dort Dienſt thuenden Controlleur an, ob der Eins 
tritt ſchon geftattet ſei. Verſchledene Mitglieder 
einer fürſtlichen Familie Hätten den Wunſch, die 
Ausſtellung zu beſichtigen; ſie wollten aber durch⸗ 
aus kein Auſſehen erregen, der Beſuch ſollte im 
ſtrengſten Incognito erfolgen. Dem Controlleur 
wurde es zur Pflicht gemacht, an den Vocſtand 
keine nähere Mittheilung gelangen zu laſſen. Der 
Kaiſer löſte dann eigenhändig an der Kaſſe für 15 2 
Perſonen, darunter der Großherzog von Heſſen, 
Prinz und Prinzeſſin Heinrich, Prinzeſſin Allx —, 
je zwel Tickets — in den Morgenſtunden iſt bekannt⸗ 
lich doppelte Taxe — nahm aber nicht Eintritt 
durch den Haupteingang, ſondern durch denjenigen 
dem Hauptbahnhof gegenüber. Noch immer hatte 
Niemand eine Ahnung, wer denn eigentlich die 
ſürſtliche Familie fei, bis der Kalſer zufällig erfannt | 
wurde. Das Mitglied des Feſtausſchuſſes Herr 
Hermann Pfaff, der berelts auf dem Bureau war, 2 
wurde binachrichtigt und ſtellte ſich dem Kalſer ur | 
Verfügung. Nach der Vorſtellung durch den Hof | 


fie nieder neben dem Seſſel, die Hände über der 
Lehne verſchlingend. - 7 ur 
„Frau Baumgart,“ brach der Unterſuchungs. 
richter nach einigen Minuten das Schwelgen, „Herr 
Volkheim dürfte kaum im Stande fein, uns dle 
Auskunft zu geben, welche wir fetzt erlangen +5 
Wiſſen Ste etwas von den Brillanıtollierage 
Die Hausdame ſchien ſich befinnen zu müflen, 
ehe fie Antwort geben konnte. * = 
„Frau Volkheim beſaß vielen Schmuck,“ ſagte 
fie dann, „aber fie war ſehr elnſach und weng 
prunkliebend. Sie trug lndeß die Billlantkolllers 
zuweilen bel beſonderen Gelegenhelten.“ Zu 
„Erinnern Sie fih, wann das zuletzt wart 
Die Dame ſchüttelte den Kopf. ß. 
„Neln,“ ſagte ſie, „es wäre wohl auch nur 
ein lediger Zufall. Bringen Sſe denn den Todes⸗ 
fall mit dem Fehlen der Kollters in Verbindung)“ 
Der Unterſuchungsrichter öffnete ein wenig mehr 
feine Augen. 3 
„Ganz gewiß,“ ſagte er, „das Fehlen der Role 
lers wirft ein ſehr gravirendes Licht auf den Vor⸗ 
gang der legten Nacht. Aber weßhalb fragen Se 
das ) Haben Sie andere Vermuthungen 7? 
Sein ſorſchender Blick mußte ihr ſehr unbe⸗ 
quem werden. Sich über den alten Herrn beugend 
und mittels Eau de cologne, welches fie einen 
kleinen Flakon, das fie aus der Taſche jog, entnahm, 
ihm Suürn, Schläfen und Puls beſeuchtend, ante 
wortete fie ein wenig unſicher: e 
„Vermuthungen nützen nichts, und ich habe 
auch keine. Ich meinte nur, daß die Kolliers auch 
auf anderem Wege aus dem Schtanke gekommen 
ſein können. Der Todesfall braucht damit nichts 
zu thun zu haben.“ em a 
Die Herren ſahen ſich ſchweigend an. Fier 
mußte noch etwas verborgen liegen, was fi durch 
Fragen nicht erſorſchen ließ. DIR. 
Der alte Herr war Inzwifhen unter den Be. 
mühungen Frau Baumgarts wieder zu ſich gekom⸗ 
men und hob jetzt langſam die Augenlider. 
„Meine Herten, dispenſieten Sie mich für 
Ich bin nicht fähig, Ihnen welter Rede zu 


Uri 
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heute. 
ſtehen.“ 


Syſtem nicht aufgeben, 


Gpizen des Zuges trafen um 8 ½ Uhr am Stadt⸗ 


marſchall ſprach der Kalſer den Wunſch aus, ſoſort 
alle Maſchinen in Bewegung ſetzen zu laſſen. Be⸗ 
ſonders großes Intereſſe zeigte der Kalſer für die 
Siemens und Halske'ſchen Abthellungen, in welchen 
die Ingenieure dieſer Firma die ſpeclelle Führung 
beſorgten. Nach Beſichtigung der am weſtlichen 
Eingang der Maſchinenhalle befindlichen großen Ma⸗ 
ſchinen dieſer Firma wurde dem Kaiſer der berühmte 
Hochſpannungsverſuch mit 30,000. voltigem Wechſel⸗ 
ſtrom vorgeführt. Beſondere Freude machte dem 
Kaiſer das lautſprechende Siemen’fche Telephon, das 
u. A. auch das Lied „Deutſchland, Deutſchland 
über Alles“ vortrug. Das Boot „Elektra“ gefiel 
dem Kaiſer fo gut, daß er verſprach, ſoſort nach 
feiner Heimkunft eln gleiches bei der genannten 
Firma zu beſtellen. Das kalſerliche Schloß in Char: 
lottenburg beſitzt ſchon längere Zeit eine elektriſche 
Anlage zur Speiſung von 9000 Glüblampen. 
Kalſer Wilhelm hat ſich jederzelt für dieſe Anlage 
ſehr intereſfirt und hatte aus dleſem Grunde Ges 
legenhelt, ſich in der Ausſtellung auch in Einzel, 
beiten betreffs elektriſcher Anlagen als ſehr verſirt 
zu zeigen. 

— Die Annahme der bereits in Slüddeutſch⸗ 
land ſelt längerer Zeit eingeführten Weſtlng⸗ 
bouje-Bremfe auf den preußſſchen und den 
übrigen norddeutſchen Bahnen hat einem Uebelſtande 
abgeholſen, der namentlich von militäriſcher Seite 
längſt erkannt und beanſtandet worden war. Durch 
den Mangel elner einheitlichen Bremsart für das 
ganze deutſche Reich war die Entwickelung des 
Durchgangs verkehrs vielfach gehemmt worden, was 
Im Falle einer Mobilmachung zu vielen Unzuträg⸗ 
lichkelten geführt haben würde. Seit Jahren hatte 
der Große Generalstab darauf hingewleſen und elne 
baldige Abhilfe verlangt. Der frühere preußlſche 
Eiſenbahn⸗Minlſter wollte aber das Carpenterbremſen⸗ 
das ſich angeblich gut be⸗ 
währt hatte, während es thatfächlich vielfach verſagt 
hatte, wle der bekannte Unglücksfall auf dem An, 
halter Bahnhof in Berlin vor einem Jahre deutlich 
gezeigt hatte. Dle ſlülddeutſchen Glſenbahn-Verwal⸗ 
tungen hielten ebenſo hartnäckig an dem Weſling⸗ 
houſe⸗Bremſenſyſtem feſt, das thatſächlich allen be⸗ 
rechtigten Anforderungen entſpricht. Die nunmehr 
für ganz Deuiſchland eingeführte einheit lche Brems⸗ 
art wird auch der Induſtrle Vorthelle bringen, Ins 
dem fie die Einführung ſchnellerer Güterzüge, als 
ſie bisher vorhanden waren, ermöglichen wird. 

— Die Befürchtungen, bel dem Be gräbniß 

arnell's würde elne jener widerlichen, ſtürmi⸗ 
chen Seenen ſich ereignen, deren Irland im Laufe 
der letzten Jahre, ſelt der Spaltung der iriſchen 
Partei, fo oft Zeuge geweſen ift, haben ſich nicht 
bewahrheltet. Nach den aus Dublin zugehenden 
Depeſchen iſt die Leichenfeler großartig und wülrde⸗ 
voll verlaufen, ohne durch irgendwelche Zwiſchenfälle 
ſtört zu ſein, was allerdings dem Umſtaad zuge⸗ 
ſchrleben werden muß, daß ſämmtliche antiparnels 
litiſchen Abgeordneten ſich von der feier ſernhlelten. 
Nur gegen Schluß der Felerlichkelt kam es zu 
Unorbnungen, nicht polltiſcher Natur, welche in dem 
übergroßen Andrang der Maſſen, die aus allen 
Theilen des Landes herbeigeſtrömt waren, ihren 
Grund hatten. 

Am 11. d. früh um 7 Uhr traf der Sarg 
mit der Leiche Parnell's von Brighton in Dublin 
ein, von einer überaus zahlreichen Menge erwartet. 
Nachdem derſelbe auf den Leichenwagen gehoben 
war, ſetzte ſich das Geſolge, welches aus parnelll⸗ 
liſchen Deputirten, Mitgliedern der Nationalliga 
und anderer Genoſſenſchaften beſtand, nach dem 
Stadthauſe zu in Bewegung. Den Zug eröffnete ein 
Muſikcorps, welches einen Trauermarſch ſplelte. Die 


— 


Der Unterſuchungorichter verbeugte ſich. 
„Sie geſtatten uns indeh, daß wir in unferen 


Nachforſchungen fortfahren und die übrigen Inſaſſen 


des Hauſes vernehmen!“ 

„Alles, — alles,“ ſagte der alte Mann tonlos, 
„denn — grundgütiger Himmel, — ein grauſamer 
Verdacht iſt in mir aufgeſtiegen, daß doch eine Hand 
im Spiele war, — eine verbrecheriſche Hand! Gott 
— Gott! Es raubt mir alle Kraft, — und gebe 
der Allmächtige, daß es ein Irrthum fd, — ein 
grauenhafter Irrihum! Ich kann Sie aber nicht 
länger abhalten, Ihre Pflicht zu thun. Ich könnte 
es nie und nimmer vor meinem Gewiſſen verant⸗ 
worten. Thun Sie, was Sie müſſen! Ich hindere 
Sie nicht! Aber das laſſen Sie mich jagen: ich 
werde ihnen dankbar ſein, unſagbar dankbar, wenn 


Sie ſeſiſtellen lönnen, daß es ein unſeliges Grelgniß, 
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nennen wir es: Zufall, war und trotz allem kein 
— kein Verbrechen l“ 

Er bedeckte das Geſicht mit beiden Händen. 
So verharrte er regungslos, bis die vier Herren 
das Gemach verlaſſen hatten. Dann — jählings 
— löſte ſich der Bann der fo lange auf ihm ges 
legen hatte, und ein krampfhaſtes Schluchzen ers 
ſchütterte feine ganze Geſtalt. 

Mit einem leiſen Auſſchrel war Jertha von 
Ihren Knien emporgefahren, und mit beiden Armen 
den Vater umſchlingend, ftieß fie hervor: 

„O, Papa, Papa komme zu Dir, faſſe Dich, 
— es iſt ja grauenhaft, furchtbar, — aber denke 


daran, daß Du mich ja noch haſt, mich und den 


Bruder — —“ 

Sie kam nicht weiter, die Hände löſten ſich 
von dem Geſicht des alten Herren, ſie ſanken her⸗ 
ab und mit erweiterten Augen ſah er auf feln 
Kind. 

„Hans — wo iſt er 7“ ſtieß er aus. „Wie 
kann er ſchlaſen, ruhig ſchlafen, während uns das 
Herz brechen will vor Weh!“ 

Sie ſuhr zurück, unwillkürlich. Die Worte trafen 
ſie wle Dolchſtiche, weil ſie das ausſprachen, was 


blitzartig bei der Erwähnung des Bruders ihr Hirn 
wurchact 


hatte. 
Aber die Antwort ſollte ihr erſpart bleiben; 


hauſe ein. Dle Eingänge zum Letzteren wurden 
um 10 Ubr Vormittags geöffnet. Dle wartende 
große Volksmenge drängte ſich in das Innere, wo 
der Sarg auf einer erhöhten Eſtrade mit Kränzen 
und Blumen bedeckt aufgebahrt war. Kurz vor 3 
Uhr ſetzte ſich der impoſante Leichenzug von dem 
Stadthauſe nach dem Kirchhofe von Glasnevin in 
Bewegung. Dem von ſechs Pferden gezogenen 
Lelchenwagen ſolgten die parnellttiſchen Deputirten, 
zahlreiche Mitglieder der Nationalliga und anderer 
Vereine, die Bürgermeiſter und ſtädtiſchen Behörden 
von Dublin, Cork und anderer irländiſchen Städte. 
Eine unabſehbare Menſchenmenge erfüllte die Straßen, 
alle Fenſter waren ſchwarz behangen. Die Bildung 
des Trauerzuges dauerte mehrere Stunden. Eine 
endloſe Reihe ſchwarz behangener Wagen ſchloß den 
Zug, welcher erſt um 5 Uhr den Kirchhof erreichte. 
Hier kam es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen der 
Menge und der Polizei, welche letztere genöthigt 
war, die Pforte zum Kirchhof zu ſchließen. Erſt um 
6 Uhr konnte der Zug in den Kirchhof einziehen. 


Jageschretik. 


— Seine Hohe Exeellenz, der Herr Miniſter 
der Volksaufklärung, Graf Deljauow ift mit 
Gefolge geſtern Mittag um 1 Uhr mit dem fahr⸗ 
planmäßigen Zuge von hier abgereift. Die Spitzen 
der Civil⸗ und Militair⸗Behörden hatten ſich zur 
Verabſchiedung auf dem Bahnhofe eingefunden. Dort 
waren auch die Schiller und Schülerinnen ſämmt⸗ 
licher hieſiger Schulen mit ihren Lehrern und 
Lehrerinnen aufgeſtellt und als ſich Seine Hohe 
Excellenz vecabſchiedete, tönten ihm aus vlelen Hun⸗ 
derten jugendlicher Kehlen jubelnde Hochrufe und 
Wllnſche für eine glückliche Reiſe nach. 

— Das neue Fabriksreglement iſt am 1. 
(13.) d. M. im Königreich Polen in Kraft getreten, 
und letzteres, wie bekannt, in zwei Bezirke u. z. 
in den Warſchauer und Petrokower Fabriksbezirk 
eingetheilt worden. Zum erſten gehören die Gou⸗ 


— — —— 


Am Grabe ſelbſt kam es zu neuen Unordnungen, 
jo daß die Trauerſeierlichkeit, welche übrigens ſehr 
ergrelſend war, erſt ſebr ſpät bel Mondſchein erfols 
gen konnte. Das Volk nahm fo lebhaften Anthell 
an dem Tode ſeines früheren Führers, daß es die 
Kiſte, In welcher der Sarg aufbewahrt geweſen war, 
zerſchlug, um Stücke derſelben als Andenken aufzu⸗ 


bewahren. 

— Ueber die neueſte Flnanzope ra- 
tion des Königs Milan berichtet der Bel⸗ 
grader Correſpondent des Budapeſtt Hirlab intereſ⸗ 
ſante Einzelheiten. Der Correſpondent hat die vom 
Könige einfach als Milan Obrenovie gefertigte Ori- 
ginal Obligation geſehen. Dieſelbe lautet auf 3 
Millionen Franes in Gold ohne Aglo, welche der 
König von der Commerclalbank Wolga⸗Kama gegen 
elne Zprocentige Verzinſung und ½ procentige 
Amortiſation aufnimmt. Der König geftattet, daß 
bieje Summe auf die In Serbien liegenden Immo⸗ 
billen des Königs Alexander, bie Famillen⸗Elgen⸗ 
thum bilden und auf dle daher auch Milan ein 
Recht beſitzt, intabullrt werden. Dleſe Obligation 
wurde dieſer Tage dem Belgrader Gerichte präſentirt 
und mit 13,000 Francs Stempel verſehen, deren 
Aufkleben 57 Bogen erſorderte. Die belaſteten Im⸗ 
mobillen find folgende; das „Grand⸗Hotel“ in 
Belgrad, eine Häuſerzeile am Save⸗ Ufer, das „Ho⸗ 
tel Kraguſevac“, ein umfangreicher Garten in der 
Stadt Belgrad, die Fiſcherel⸗Gerechtigkeit am ſer⸗ 
biſchen Ufer bei dem Eiſernen Thore, ein Palais in 
Kraguſevac, ferner eln Palais und Landbeſitz in 
Rich, mehrere Villen und Weingärten in Semen⸗ 
dria. Der Werth dieſer Immobilien beträgt kaum 
zwei Millionen Francs, und da nur auf das Mit, 
genußrecht Milans Vormerkung erfolgen konnte, fo 
ſcllt es auf, daß die Bank die Anleihe unter fo 
günſtigen Bedingungen gewähren konnte. In Bel⸗ 
grad wird zur Erklärung der Sache erzählt, daß 
man es bier mit einer Subſidle zu thun habe; denn 
König Milan werde binnen Kurzem eine Erklärung 
abgeben, durch welche ex auf alle ihm noch zuſtehen⸗ 
den Rechte feierlich verzichtet. Das wichtigſte dleſer 
Rechte iſt der Einfluß auf die Erziehung des Königs 
Alexander, von minderem Belange wäre der Ver⸗ 
zicht auf den Königstltel und den Generalsrang 
in der ſerblſchen Armee. Die Operation bedurfte 
auch der Genehmigung durch die Vormundschaft 
des Königs Alexander. Eine Verſion behauptet, biefe 
Zuſtimmung ſel erthellt worden, nach einer anderen 
Meldung würde die Vormundſchaft gegen dieſe Ope⸗ 
ration Proteſt einlegen. 


eben that von neuem die Thür ſic auf und auf | lung aufgerafft, 


der Schwelle erſchien er, dem dle Worte des Vaters 
galten. 

Sein erſter Blick fiel auf die drei im Zimmer 
befindlichen Perſonen, fein zweiter auf den Ju⸗ 
welenſchrank ſelner Mutter, der noch welt geöffnet 
ſtand. 

In dieſem Moment wandte Jertha, durch das 
Geräuſch aufmerkſam gemacht, ihr Geſicht ver 
Thür zu und begegnete feinem Blick, folgte der 
Richtung deſſelben. 

Unwillkürlich — ſie wußte ſelbſt nicht, weshalb 
— durchrieſelte ſie ein Schauder — und ſie wich 
zwei, drei Schritte zurück. 

„Hans!“ 

Ohne ihr Wiſſen entfuhe ihr der Name wie 
ein Hauch. Die andern beiden Perſonen machte der 
Laut aufmerkſam. 

Des alten Geſicht klärte ſich auf, als der 
junge Mann jetzt mit einigen raſchen Schritten auf 
ihn zueilte und jeine herabhängende Rechte ergriff, um 
dleſelbe zum Beweis feines Mitgefühls an feine 
Lippen zu ziehen. 

„Du — Du weißt alles ?“ 

Hatte der alte Herr die Worte geſprochen ? Es 
ſchien gar nicht ſeine Stimme zu ſein. 

„Alles, ja!“ lautete die ſtockend gegebene Ant⸗ 
„Jertha ſagte es mir!“ 

„Jertha!?“ 

Es war ein Ruf des Erſtaunens, mit dem der 

Name durch den Raum hallte, und gleichzeitig richtete 

des Vaters Blick ſich fragend auf das junge 

Mädchen. 

„Saheſt Du — ſaheſt Du Hans bereits heute 
früh?“ 

Das junge Mädchen war — wenn möglich — 
noch tiefer erbleicht, aber mit keiner Wimper zuckte 
fie unter dem ſorſchenden Blick des Vaters. 

„Ja, ich ſah ihn, als er heute Nacht heim⸗ 
kehrte,“ antwortete fie leiſe, aber feit. „Ich ſagte ihm 
alles und führe ihn ins Todtenzimmer. Er weiß 
die ganze Wahrheit!“ 

Der alte Herr hatte ſich zu vorgebeugter Stel⸗ 


wort. 


briksinſpektors, Herr Rykowski. 


gehilfen werden die Herren: Sietnicki in Lodz, 
Zetow in Tomaſchow und Burcew in Petrokow 
ihren ſtändigen Sitz aufſchlagen. 

Herr Rykowski überfiedelt nach Petrokow. 

— Kleinfeuer. Am Dienſtag Abend gegen 
7 Uhr gerieth das ſriſch getheerte Dach der an der 
Karlsſtraße belegenen Fabrik des Herrn Ewald Kern 
durch Funken des Schornſtelns in Brand. Die 
Feuerwehr ward allarmirt und rückten die Züge 
I., II, III. und VI. aus. Ein Eingreifen der» 
ſelben war aber, da das Feuer von den Kern'ſchen 
Arbeitern ſchnell gelöſcht werden konnte, nicht 
erforderlich. 

— In der jüngſt ſtattgehabten Ouartal⸗Sitzung 
der Zimmer⸗Innung wurden ſechs Innungameiſter 
wegen Uebertretung der Junungsvorſchriften mit 
einer Geſammiſtrafe von 605 Rbl. belegt, welcher 
Betrag nach Eingang zu wohlthätigen Zwecken ver⸗ 
wendet werden ſoll. 

— Die befanuten Taſcheudiebe, über deren 
freches Treiben wie ſchon wiederholt berichtet haben, 
batten ſich am Dienſtag Abend in der Nähe des 
ThaliacTheaters aufgeſtellt, um die Taſchen der 
Theatergänger zu erleichtern. Hier ereilte nun aber 
einen Theil der Bande das Schickſal. Das jüngſle 
Mitglied, das neunjährige Mädchen, entwendete 
nämlich einem Fräulein das Portemonnale. Die 
Beſtohlene bemerkte aber den Verluſt ſo fort, eilte 
der kleinen Diebin nach und rief gleichzeitig laut 
um Hülſe. In Folge deſſen kamen mehrere Leute 
zuſammen und gab dle Diebin das Portemonnale 
zurüd und ſuchte zu entkommen. Dies gelang Ihr 
aber nicht, denn eln vor dem Konzerthauſe ſtehender 
Straſhnik verhaftete dleſelbe und mit ihr eines der 
älteren Frauenzimmer, welche die Kleine berauszus 
lügen verſuchte. Das andere Gelichter hatte ſich, 
als es gewahr geworden, daß die Sache ſchlef ging, 
gedrückt. 

— Am heutigen Tage trifft der Petrikauer 
Gouvernements » Bau ⸗Inſpector Herr Zychlowicz 
in vienſtlichen Angelegenheiten in unſerer Stadt ein, 

— Eiubruchsdiepſtahl. In der Nacht von 
Freitag zu Sonnabend drangen Diebe in die Wohnung 
des hleſigen Deſtillateurs Herrn M. Wei und ent⸗ 
wendeten verſchledene Gold,, Silber- und andere 


den Sohn. 

„Neln, er weiß noch nicht alles, wenn Du ihn 
ſeltdem noch nicht geſprochen haſt,“ ſagte er und 
jedes Wort entrang ſich langſam feiner Bruſt wle 
ein Klagelaut, „er weiß noch nicht, daß ein Ber 
brechen verübt worden iſt!“ 

„Ein Verbrechen!“ 6 

Die Hand des jungen Mannes griff ins Leere 
und er wankte einige Schritte zurück. 

„Ja, eln Verbrechen!“ wiederholte der Groß⸗ 
handelsherr dumpf. „In dem Juwelenſchrank fehlen 
zwei Brillantkolliers!“ 

Sah Jertha es auch, oder beobachtete es nur 
die Frau mit der Schutzbrille, wie der junge Mann 
zuſammenzuckte unter den Worten, wle unter einem 
elektriſchen Schlag # 

„Zwei Brillantkolliers!“ ſtieß er, mühſam nach 
Faſſung ringend, aus. 

Eine minutenlange Pauſe entſtand wieder, — 
eine dumpfe Pauſe. 

„Saheſt Du die Keiminalbeamten !“ fragte der 
alte Herr dann. 

Der junge Mann nickte kaum merkbar. 

„Ich hegegnete ihnen, als ich eben aus meinem 
Zimmer trat,“ ſagte er. „Sie ſtellten einige Fragen 
an mich. Fit ein Verbrechen zweifellos?“ 

Herr Volkheim zuckte die Achſeln. 

„Wer weiß das ?“ fläſterte er. „Gott iſt mein 
Zeuge, wie ſehnſüchtig ich das Gegentheil erhoffe. 
— Hans, ſchließe den Schrank und gieb mir den 
Schluͤſſel!“ 

Der junge Mann durchſchritt das Gemach; er 
ließ die Feder einſpringen, bevor er aber die zweite 
Thür ſchloß, haftete ſein Blick auf einer Stelle unter 
dem Schmuckreichthum. 

Dann fügte die Thür ſich ein und den Schlüſſel 
abziehend kehrte er zu dem Seſſel des Vaters 
zurück. 

„Stütze mich, mein Sohn!“ ſprach dieſer mit 
tleſer Stimme. 

Schwer erhob der alte Herr ſich, ſeinen Arm 
auf den des Sohnes gelehnt. 


vernements: Warſchau, Plock, Komza, Siedlec und 
Suwalki, zum zweiten die Gouvernements: Des 
trokow, Radom, Kielce, Kaliſch und Lublin. Der 
erſte Bezirk bleibt unter der Aufficht des bisheri⸗ 
gen in Warſchau domicilirenden Inſpektors, Herrn 
Swiatkowsei und den zweiten übernimmt der bis 
jetzt in Lodz anſäßig geweſene Gehilfe des Fa⸗ 


Von den drei neuernonnten Fabriksinſpektor⸗ 


feine Augen richteten ſic ſtarr auf 


| Haupt, und noch ſeſter ſich auf ſeinen 


Gegenſtände, welche einen Werth von ungefähr 600 N 


Rbl. hatten. Dieſer überaus günftige Erfolg veran⸗ 


laßte die frechen Spitzbuben, in der Nacht von 


Sonntag zu Montag ihren Beſuch zu wiederholen, 
jedoch wurden dleſelben diesmal vertrieben, 

— Seitens der Verwaltung der hieſigen 
Freiwilligen Feuerwehr erging an uns die Bitte, 
diejenigen Herrn, welche die Einkaſſirung der freie 
willigen Beiträge freundlichſt übernommen haben, 


ſich damit gefälligſt zu beeilen, da die Kaſſe in 


der letzten Zeit bedeutende Ausgaben hatte und 
dringend Geld braucht. 


— Daß unſer Urtheil über den Inhalt des 


Wild enbruch'ſchen Schauſpiels „Die Haubenlerche“ 


nicht vereinzelt daſteht, erſehen wir aus einer 


Mittheilung der Wiener Zeitungen, nach welcher 
die Aufführung dieſes Stückes von der Bezirks⸗ 
hauptmannſchaft in Bielitz. Biala verboten worden 
iſt. Daſſelbe hat überhaupt in Oeſterreich ſowie 
in Süddeutſchland wenig Erfolg erzielt und iſt 
meiſtens nach der erſten Aufführung dorthin, wo 
es hin gehört, in die Rumpelkammer ver wieſen 
worden. 

— Im Saale des Conc xihauſes findet heute 
Abend das Concert der renommirten Nivalin der 
Gelgenſee Thereſina Tua, der BiolinsBirtuofin Mes 
taura Torricelli, Hoſpirtuoſin der Königin von 
Italien, ſtatt. Dieſelbe hat überall, wo ſie ſich 
zeigte, das grͤͤßte Auſſehen erregt und iſt Ihr Spiel 
demjenigen der Tua nicht nur gleich, ſondern ſogar 
höher geſtellt worden. An dem Concert, deſſen Pros 
gramm wir nachſtehend veröffentlichen, nehmen noch 
Theil: die Sängerin Signoring Angela Kaſtel⸗ 
lart und der Planiſt George Budde us. 

N 1 {st 


1. Ungarische Phantasie Liszt. 
Herr Buddéus. 
2. Concert E-dur Nr. IV. Vieuxtemps. 
Metaura Torricelli, 
3. Arie a. d. Op. „La Forza 
del Destino“ Verdi, 


Signorina Kastellari. 


4. a) Noeturno Chopin-Sarasate. 


b) Mazurka. Je Zarzycki. 
Metaura Torricelli. 
5. a) Etude Nr. 2. Henselt. 


b) „Man lebt nur ein Mal“ 
Herr Buddöus. 
6. Variations di bravoura sur 
le thöme de Moise, sur une 


Strauss-Tausig. 


seule corde. Paganini. 
Metaura Torricelli. 
7. a) Je crois en toi, Berignani. 
b) Mia picirella Gomez. 
Signorina Kastellari. b f 
8. Zigeuner-Tänze . T. Nacho. 


Metaura Torricelli, 

— Eine neue Schreibmaſchine, Syſtem 
Möritt erregt, wie die „St. Pet. Ztg.“ ſchreibt, 
in allen für ähnliche Erfindungen ſich intereſſiren⸗ 
den Kreiſen lebhafte Beachtung. Vor den Mas 
ſchinen, die unter dem Namen Remington hier 
bekannt find, hat ſie ſo viel praktiſche Vorzüge 
voraus, daß der Gebrauchs vortheil in die Augen 
ſpringt. Das neue und weit einfachere Syſtem 
Moritt geſtattet es, in 3 oder in 4 Sprachen zu 
ſchreiben, ohne daß verſchiedene Schriftzeichen ein⸗ 
gefügt werden müſſen; es findet nur eine Ver⸗ 
rückung des Alphabets durch einen Drücker ſtatt, 
dabei iſt die Deutlichkeit und Gleichmäßigkeit des 
Abdrucks der Buchſtaben tadellos. Das Abſeßzen 
erfolgt nicht wie bei Remington Maſchinen nach 
jedem Buchſtaben, ſondern erft nach jedem Wort. 
Interpunktio nszeſchen, Klammern, Abkürzungen, 


Als er neben I 
Geſicht zu. 

„Hans,“ ſprach er mit Anſtrengung, 
Du, wie ſie mich trifft, dle Schmach, 
Schlag über unſer Haus bringt?“ 

Er drückte dabel das Handgelenk des jungen 
Mannes fo heſiig, daß es recht wohl körperllcher 
Schmerz fein konnte, was die Lippen aufeinander 
preſſen ließ. 

Mechanſſch, wle ein Automat, neigte er das 
Arm flügend, 
ſchritt der alte Mann an ſelner Seite dem Aus⸗ 
gang zu. 

Mit einem ſonderbaren Blick auf Jertha, welche 
neben dem Seſſel ſtehen geblieben war, ſolgte Frau 
Baumgart den Vorausſchreitenden. 

Das junge Mädchen aber verharrte regungs⸗ 
los in ihrer Stellung. Erſt das Schließen der 
Tbür ließ ſie wie aus einem bangen Traum er⸗ 
wachen. 

Mit beiden Händen griff fie nach ihrer Stiru; 
fo ſank fie nieder auf ihre Knie auf der Stelle, wo 
ſie ſtand. 

„Nein, nein, nein!“ rief fie aus, und ſtoß · 
weiſe entführen ihr die Laute. „Es kann — es 
kann nicht ſein, — ts iſt eine Täuſchung, eine 
grauſame Täuſchung! Alles, alles, aber das, 
nicht, — er kann, er kann es nicht gethan haben l“ 

(Fortſetzung ſolgt.) f 


Allerlei. 


— Hartnäckig. v. Drillwitz (zum ſtocktauben 
Major a. D.): „Ach das freut mich, Sie mal 
wiederzuſehen. Was macht die Frau Maſorin 9“ 
— v. Köckeritz: „Wie ſagten Sie!“ — v. Drill⸗ 
witz (lauter): „Ich frage, wie gebt's der Frau 
Majorin?“ — v. Köckeritz: „Verſtehe kein Wort.“ 
— v. Drillwitz (ſchretend): „Wa—as macht 
Frau Maaj—ohr—in 77 — v. Köckeritz: „Aha, 
mein altes Uebel meinen Sie, das werde ich ulcht 
mehr los. e Fra 
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Zahlen, ob gange oder in Brüchen, ſtehen überaus 
handlich dem Schreibenden zur Verfügung. Es 
liegen uns Probeabdrücke vor, die das Behauptete 
vollgültig beweiſen. Ueberraſchend billig iſt der 
Preis von 40 Rbl. für ſolch eine Maſchine, wenn 
man bedenkt, daß die Remingtonſche gegen 300 
Rbl. koſtet. Der hektographiſchen Vervielfältigung 
des Geſchriebenen ſteht gleichfalls nichts im Wege, 
denn die Originalabdrücke laſſen das benutzte Pas 
pier vollſtändig intakt, d. h. durchdrücken es nicht; 
es erweiſt ſich mit einem Wort die Benutzung der 
neuen Maſchine nach jeder Richtung hin als ein 
eminenter Fortſchritt, der Vielſchreiberei ihre zeit⸗ 
raubende Dauer abzukürzen. 

— Heute wird ſowohl im Thalia-⸗Theater 


als auch im Victoria⸗Theater das vortreffliche 


Schönthan'ſche Luſtſplel „Cornelius Voß“ auf 
geführt. Im letztgenannten Theater wird daſſelbe 
unter dem Titel „Mitose wszystko moze“ (, Die 
Liebe kann Alles“) gegeben. 


Bleine Notizen. 


— Au Thüringen ſchreibt man der „Kreuzztg,“: Die 
Steppenhühner, welche vor einigen Jahren in unſerer Gegend 
auftauchten, ſcheinen hier heimiſch geworden zu ſein. Schon 
vor Kurzem wurde aus dem Weimariſchen mitgetheilt, daß 
in der Flur Gutendorf drei junge Hühner erlegt worden wären. 
Kürzlich iſt ganz in der Nähe der Stadt Weimar eine Kette 
von etwa 20 Stück geſehen worden. Glücklicherweiſe iſt ſie 
nicht erſchoſſen und wird hoffentlich auch ferner geſchont. 

— Die Stadt Maſtricht iſt in großer Aufregung wegen 
eines entſetzlichen Verbrechens. Eine Dienſtmagd, die zur 
Auſſicht über drei kleine Kinder während der Abweſenheit 
der Eltern in der Wohnung gelaſſen wurde, erdroſſelte die 
Kinder ohne den geringſten Anlaß. Die Mörderin wurde 
verhaftet. Man glaubt, ſie ſei plötzlich wahnſinnig geworden. 


— In Treuen hat die Frau des Webewaaren⸗Fabrikan⸗ 
ten Bauer in Abweſenheit ihres Mannes erſt zwei ihrer 


blühenden Kinder, zwei Mädchen im Alter von 6 und 7 


ren, ö 
f durch Erhängen ein Ende zu machen. Die Unglückliche 


hatte vor einigen Monaten ihren einzigen hoffnungsvollen 


Sohn durch den Tod verloren und war ſeitdem ſchwermüthig. 


Den Bemühungen des Arztes gelang es, die Beklagens⸗ 


werthe am Leben zu erhalten. 


— In Handhill bei Liverpool ſprang eine Fran, nach⸗ 


dem ſie einen Streit mit ihrem Manne gehabt hatte, ihre 
beiden kleinen Kinder im Arme, in den Kanal. Der Mann 


und ein Bekannter ſprangen ſedoch hinterdrein und brachten 
die Frau und die Kinder an's Land. Das jüngere von Beis 


den ſtarb kurz nachher. 


Deuefe Daß. 


‚Ddefla, 11. Oktober. Die Duma von Odeſſa 
beſchloß, im Dezember 1892 eine elntägige General⸗ 
zählung der Einwohnerſchaſt nach dem Muſter der 
St. Petersburger Zählung auszuführen. und aſſig⸗ 
nirte zu dem Zweck 34,000 Rbl., wovon jedoch 
10,000 Nbl. von der Krone vergütet werden ſollen. 

Die Ausſuhr von Schaſen nimmt noch zu; 
dieſer Tage werden ſpeziell für den Schaſtransport 
eingerichtete franzöſiſche Dampfer erwartet. 

Aus Alexandrien traf die erſte Sendung von 
1100 Ballen Baumwolle neuer Ernte für Warſchauer 
Häuſer ein. — Die Stimmung des Splritus⸗ 
Marktes iſt etwas feſter geworden; die Ausfuhr 
von rektiſizirtem Spiritus nach der Türkei hat bes 
gonnen; der Preis ſtieg bis 1 Rbl. 27½ Kop. 
Acſchiſtopol, 11. Oktober. Die von der Duma 
für die Voltsverſorgung gewählte Kommiſſion bes 


ſchloß für den Fall einer weiteren Preisſtelgerung 


auf Getreide gleich nach Eintritt der Schlittenbahn 
80 bis 40 Tauſend Pud Roggen zu kaufen, um 
denſelben im Fiühſahr zum Einkauſsprelſe unter 
die ärmſten Einwohner zu verlaufen. 
Koslow, 11. Oktober. Die Roggenpreiſe find 
ſtark geſtlegen. Heute wurde auf dem Markt des 


Tſchetwert zu 11 Rbl. 14 Kop. eingekauft. In 
Hafer if} es füllen," gewöhnlicher geht zu 4 Rbl. 10 


Kop. bis 4 bl. 20 Kop. pro Kul fort. Die 

Zufuhr iſt groß. 

Sſewaſtopot, 11. Ottober. Die hleſige Duma 

aſſignirte 500 Rbl. zum Bellen. der Nothleldenden. 
Belbet, 11. Otiober. Wein diesjähriger Ernte 

wurde zu 1 Mol. 60 Kop. bis 2. Rbl. verkauft. 
Dresden, 12. Oktober. Der König iſt heute 

von Wien zurückgekehrt. 

Dresden, 12. Oktober. Der Schauſpleler, 

Bühnenſchrlftſteller und Direktor des hleſigen Reſidenz⸗ 

Theaters (ſeit 1879) Engelbert Karl, iſt im 52. 

Lebensjahre geſlorben. Das ſeinen Erben verbleibende 


Theater wird vom Negiffeur Lübſchnetz geleitet. 


werden. 

Wien, 12. Oktober. Wie die „Montags-Nevue* 
meldet, wird der öſterreichiſche Finanzminſſter das 
angekündigte Erwerbsſteuer ⸗Geſetz noch in dieſem 
Seſſionsabſchntit zur parlamentariſchen Behandlung 
vorlegen. 

Prag, 12. Oktober. Vor dem deuiſchen The⸗ 
aler wurden von den Tſchechen lärmen de Oemonſtra⸗ 
tionen veranſtaltet. Die Polizei mußte energiſch 
einſchreiten. 

Paris, 12. Oktober. Einzelne Blätter wen⸗ 
en ſich gegen ein Garibaldi » Denkmal in Dijon 
und führen aus, dies hieße geradezu internationale 
Schwierigkeiten ſuchen. Auch lade die Garibaldi⸗ 
Feier in Nizza, mit welcher feindſelige Demon» 
ſtrationen Jialiens gegen Frankreich verbunden 
waren, zu einer Fortſetzung nicht ein. 

Der Gouverneur von Indochina, Laneſſau, 
erließ an die Commandanten der vier neuerrichte⸗ 
ten Militairterritorien Weiſungen, wonach die aus 
Eingeborenen beſtehenden Schützenregimenter durch 
Miliz verſtärkt werden. Ferner wird angeordnet, 
daß die Eingeborenen ausſchließlich ihrer Natio⸗ 
nalität angehörige Behörden haben und die Mili⸗ 
taircommandanten die größte Mäßigung gegenüber 
den Eingeborenen üben und ſchonend gegen dies 
elben vorgehen ſollen. 

Parie, 12. Oktober. Die Gerüchte über 


eine Miniſterkriſe in Madrid treten, wie dem 


aufgehängt und dann verſucht, ihrem Leben eben⸗ 


Temps gemeldet wird, verſtärkt auf. Trotz der 
Bemühungen Canovas', die Frage der Kabinets⸗ 
änderung bis zur Rückkehr der Kammer zu ver⸗ 
tagen, dürfte dieſelbe dem nächſten Miniſterrathe 
nach der Rückkunft der Königin⸗Regentin vorgelegt 
werden. Der Finanzminiſter halte es für noth⸗ 
wendig, daß die neuen Miniſter Zeit haben, das 
Budget und den neuen Zolltarif zu ftudiren. 

Königin Natalie beabſichtigt, bis zum Ende 
des Monats hier zu bleiben und ſodann ſich nach 
Biarritz zu begeben, um dort den Winter zu ver⸗ 
bringen. 

Stuttgart, 12. October. Der Staatsanzeiger 
für Württemberg meldet, der König habe die Bitte 
des Finanzminiſters Dr. v. Nenner um Verletzung 
in den Ruheſtand huldvollſt gewährt. Das Geſuch 
des Miniſters war mit dem Hinwels auf ſein vor⸗ 
gerückt 's Lebensalter und ſeine leidende Geſundheit 
motivirt. Die übrigen Staatsminiſter hatten gleiche 
zeitig anläßlich des Regierungswechſels ihr Porte⸗ 
feullle dem Könige zur Verfügung geſtellt. Der 
König hatte den Präſidenten des Staatsminiſterlums 
Dr. Freiherrn von Mittnacht berufen und demſelben 
unter Verfiherung ſeines Vertrauens den Eniſchluß 
zu erkennen gegeben, eine Aenderuag an dem Be⸗ 
ſtande des Staatsminiſteriums nicht verfügen zu 
wollen. 

London, 12. Oktober. Wie der Standard 
aus Zanzibar meldet, habe England den General 
Matthews angewieſen, zeitweilig den Sultan bei 
der Verwaltungsreform zu unterſtützen. Es werden 
große Veranſtaltungen getroffen werden, um die 
Stellung Zanzibars zu feſtigen und es zu einem 
Emporium für ganz Oſtafrika zu machen. 

London, 12. Oktober. Das Executiv⸗Comitee 
der irlſchen Nationalliga Großbritantenns erläßt eln 
Manifeſt, in welchem erklärt wird, daß dieſelbe 
Parnell's Trennungs⸗Politik forfegen werde und daß 
fie beftrebt fein werde, das Prinz Parnell's, eine 
iriſche Partei vollſtändig unabhängig von Englands 
Parteien zu machen, aufrecht erhalten werde. Die 
Nationalllga werde ſerner bemüht bleiben, ein freles, 
lriſches Parlament zu ſchaffen. Das Dlanifeit for⸗ 
dert ſchließlich zur Ernennung eines neuen Präſi⸗ 
denten an Stelle Parnell's, ſowle zur Wahl eines 
neuen Executiv Comitees auf und ermahnt die Ans 
hänger, nicht zu verzweifeln. 

Sofla, 12. Oktober. Das Journal Swoboda 
veröffentlicht ein Handſchrelben des Prinzen Ferdl⸗ 
nand an den Juſtizminiſter Tontſchew, worin er auf 
deſſen dringenden Wunſch fein Entlafjungsgefuch ge⸗ 
nehmigt. 

Bukareſt, 12. Oktober. Die in auswärtigen 
Blättern verbreiteten Meldungen bezüglich einer Ent» 
ſagung des Prinzen Ferdinand von Rumänien auf 
die Thronfolge zu Gunſten ſeines Bruders Karl 
ſind, wle von unterrichteter Seite mitgetheilt wird, 
ganzlich erfunden. Ebenſowenig begründet iſt die 
Ankündigung, daß Prinz Karl demnächſt in ein 
rumäniſches Neiterregiment eintreten werde. 

Konſtantinopel, 12. Oktober. Der „Agence 
de Conſtantinople“ zufolge erklären die Generaldirek⸗ 
tion der anatoliſchen Eiſenbahn und die türkifchen 
Behörden dle Blättermeldung, es feien zum Zwecke 
eines räuberiſchen Attentats zwiſchen Feuerbagdſche 
und Erenköl durch Räuber die Schienen aufgeriffen 
worden, als böswillige Erfindung. Auf der ganzen 
Linie habe ſich nichts Derartiges ereignet. 

New⸗Mork, 12. Oktober. Die bevorſtehende 
Staatswahl in Ohio dürfte von großem Einfluß 
auf die Frage ſein, ob das von Mac Kinley in⸗ 
augurirte Prohibitiv⸗Syſtem in den Vereinigten 
Staaten in Geltung bleiben wird. Als Bewerber 
für die Stelle des Governor in Ohio ſtehen ſich 
gegenüber der bisherige Inhaber dieſer Stelle, 
Campbell, als Candidat der Republikaner, und 
Mac Kinley. Erſterer tritt für Tarifreform und 
Silberwährung ein, während Mac Kinley die 
Aufrechthaltung ſeines Tarifs und die Goldwährung 
verfiht. Dem Ausgang der Wahl ſieht man in 
allen Theilen der Union mit größter Spannung 
entgegen, da die Verhältniſſe und Stimmungen 
im Staate Ohio einen Maßſtab für die Geſammt⸗ 
republik darbieten, und bei einem Siege Mac 
Kinlep's deſſen nächſtjährige Candidatur für den 
Präſidentenſtuhl die beſten Ausſichten gewinnen 
würde. Zu Gunſten des Letzteren hat der Staats- 
ſecretair Blaine eine Kundgebung veröffentlicht, 
während für die Candidatur Campbell's der Go⸗ 
vernor von New⸗ Vork, Hill, in einem offenen 
Briefe eingetreten iſt. 


Jelegranne. 


Sprottan, 13. October. Nach Meldung von 
zuſtändiger Stelle iſt der nach Amerika geflüchtete 
Arbeiter Gläſer aus Flinsberg, der Mörder des 
Förſter Wenlger, dort verhaftet worden. Die Aus 
lleferung erfolgt, ſobald dort die erforderlichen Akten 
eingetroffen find, Ein Mitſchuldiger hat Gläſer 
beſtimmt als den Mörder des Förſters bezeichnet. 

Preßburg, 13. October. Hier treten der 
Typhus, die Blattern und Maſern epidemiſch auf. 
Da die Zahl der Erkrankungen täglich zunimmt, 
ſind ſämmtliche Kindergärten und Schulen ge⸗ 
ſchloſſen worden. 

Wien, 13. Oktober. In der heute ſtattge⸗ 
habten erſten diesjährigen wiſſenſchaftlichen Sitzung 
des Wiener mediciniſchen Doctorencollegiums ges 
dachte Profeſſor Stricker anläßlich des ſiebzigſten 
Geburtstages Virchow's der Verdienſte des Jubi⸗ 
lars auf dem Gebiete der Anatomie und Patholos 
gie. Die Verſammlung beſchloß einſtimmig die 
Abſendung eines Gratulations⸗Telegramms an den 
Jubilar und entſandte außerdem zur perſönlichen 


Beglückwünſchung deſſelben den Profeſſor Meynert 
nach Berlin. 

Trieſt, 13. October. Das belgiſche Segelſchiff 
„Ellen“ irrte 12 Tage im Mittelmeere umher, da 
es die Richtung verloren hatte. Von 13 Matroſen 
ſtarben 12 den Hungertod, eln Matroſe wurde von 
einem engliſchen Dampfer gerettet. 

Paris, 13. October. Dem „Neuter'ſchen Bu⸗ 
reau“ wird aus Montevideo gemeldet, die Mitglieder 
eines revolutionären Klubs von der Parthei Blaneos 
hätten den Verſuch gemacht, eine Erhebung gegen 
vie Regierung zu Stande zu bringen. In der Um⸗ 
gebung der Stadt ſel es zu einem thätlichen Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen den Meuterern und den Trup⸗ 
pen gekommen. Jene hätten auf dle Truppen ge⸗ 
ſchoſſen und Letztere das Feuer ecwidert; es ſeien 
mehrere Perſonen getödtet und verwundet worden, 
Ein Anſchlag auf das Leben des Präfiventen fei 
vereitelt worden. Zahlreiche Perſonen ſelen verhaftet. 
Die aufrühreriſche Bewegung ſei durch die Truppen 
unterdrückt worden. Die Ruhe ſei vollſtändig wies 
der hergeſtellt. 

Paris, 13. October. Ein Redacteur des 
XIX. Söcle, Namens Titarg, der vorgeſtern Abend 
aus einer ſchweren Kopfwunde blutend auf dem 
Börſenplatz gefunden wurde, ift Morgens geſtorben. 
Der Thäter, Namens Avlſſe, mit dem er wegen 
einer Llebesaffalre in Streit gerathen war, wurde 
Vormittags verhaftet. 

Paris, 13. October. Geſtern Abend ereig⸗ 
nete ſich auf der Nordbahnſtation Aumale bei 
Rouen ein Eiſenbahnunfall. Ein Personenzug 
ſtieß mit einem Güterzuge zuſammen. Soweit 
bis jetzt bekannt, ſind zwei Perſonen getödtet und 
elf ſchwer verwundet worden. Die Kataſtrophe 
ſoll wieder durch mangelhaften Dienſtbetrieb her⸗ 
beigeführt worden ſein. Die Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaften beſchuldigen übereinſtimmend die fortgeſetzte 
Aufreizung der Arbeiter zur Unzufriedenheit als 
die Urſache für den immer ſchlechter werdenden 
Dienſtbetrieb. 

Paris, 13. October. Dem Colonialamte ift 
eine Depeſche des Gouverneurs von Indochina, Las 
neſſan, zugegangen, worin es heißt, daß die Lage 
Tonkins gegenwärtig eine fo gute ſei wie niemals 
zuvor. Das Deltagebiet ſei als pacificirt anzuſehen. 

Maris, 13. October. Der Graf v. Flandern 
ſtattete heute Nachmittag dem Präſidenten Carnot 
einen Biſuch ab, welcher bald darauf von dem 
Letzteren erwidert wurde. 

Rom, 13. Oetober. (Nordiſche Tel.⸗Agt.) Die 
Mlniſter Giers und Rudini waren heute früh am 
Hoflager zu Monza vom Könige Humbert zum 
Frühſtück eingeladen; die Zuſammenkunſt derſelben 
findet heute 10 Uhr im Hotel Cavour ſtatt. 

Rom, 13. Oktober. Die aus Calais nach 
Indien beſtimmte Poſt, welche in Folge des geſtri⸗ 
gen Eiſenbahn⸗Unfalls bei Brindifi auf der Sta⸗ 
tion Carovigno zurückgehalten und daſelbſt von 
einem Infanteriebataillon bewacht wurde, konnte 
heute weiter befördert werden. Diefelbe enthält 
1176 engliſche und 200 franzöſiſche Säcke. Der 
durch den Unfall verurſachte Schaden beläuft ſich 
auf mehr als 1 Million Lire. 

Pallanza, 13. October. Der Beſuch des Nds 
nig Humbert bei dem König und der Königin von 
Rumänlen dauerte zwei Stunden. Die Bevölkerung 
brachte dem König Humbert bei der Ankunſt und 
bei der Abfahrt enthufiaftiihe Huldigungen bar. 
Der Zuſtand der Königin von Rumänien iſt in 
andauernder Beſſerung. 

Mendriſio (Canton Teſſin), 13. October. In 
vergangener Nacht wurde der der freiſinnigen Partei 
angehörſge Apotheker Carl Bunzl von drei Per⸗ 
ſonen, welche angeblich zur conſervatlren Partei ge⸗ 
hören, überfallen und ermordet. Einer der Thäter 
wurde verhaftet, die beiden andern ſind Über die 
ltalleniſche Grenze entflohen. 

San Sabaſtian, 13. October. Die königliche 
Familie iſt nach Madrid zurückgerelſt. 

Belgrad, 13. October. Der Halduck Zin⸗ 
garin-Popovic, auf deſſen Kopf 2400 Dinars aus⸗ 
geſetzt find, wurde in Gettinje verhaftet und hierher 
eingeliefert. 

NewY}orf, 13. October. Aus der Stadt 
Napa in Kalifornien wird ein Erdbeben von einer 
Stärke gemeldet, wie ſie dort noch nicht erlebt wor⸗ 
den iſt. Die aus dem Schlafe geſtörte Bevölkerung 
ſtürzte unbekleidet aus den Betten auf bie Straße. 
Die Schornſteine ſtürzten von den Häuſern herab, 
die Mauern barſten. In einer Irrenanſtalt ſtürzten 
die Wände ein. Es entſtand eine entſetzliche Ver⸗ 
wirrung, da die Irren längere Zeit ſich ſelbſt über 
laſſen blieben. Das Erdbeben dauerte 30 Minuten. 

Chicago, 13. October. Nach dem ſoeben ver⸗ 
öffentlichten amtlichen Bericht wird der dleslährige 
Ernteertrag an Welzen auf 590,000,000 Buſhele, 
an Mais auf 2,000,000, 000 Buſhels, an Safer 
auf 725,000,000 Buſchels geſchätzt. Somit würde 


die bisherige amtliche Schätzung bel Welzen um 
40,000, 00 Buſhels, bei Mais um 10,000,000 
Buſhels und bei Hafer um 25,000,000 Bufhels 
überſtiegen werden. 


Augekommene Fremde, 


Grand Hotel. Herren: Heidemann und Pi 
aus Riga. — Burcow und Zekow aus Petersburg, — 
Titzuer aus Moskau. — Werner aus Tomaschow, — 
von Stranz aus Berlin. — Littauer aus Grodzisk, — 
Friedländer aus Mitau. — Chatschaurow aus Schuscha, 

Hotel Vietoria. Herren: Chalatow aus Moskau, 
— Bialer aus Warschau. — Majmon ans Kielce. 

hotel Mannteuffel. Herren: Toronczyk, Thien, 
Kabacznik und Eliassohn aus Warschau. 

Hotel de Pologne. Herren: Zalewski aus War- 
schau. — Schweiger aus Les mierg. — Frau Dworzaczek 
aus Sierpow. _ 

Hotel Hamburg. Herren: Uniker und Scheffel- 
sohn aus Berdyczew. — Zand und Zalberg aus Warschau. 
— Ginsburg aus Plock. — Chesilewski aus Radomsk. — 
Sapozinski aus Grodno. — Goldmann aus Tomaschow. 
— Adler aus Lublin, — Kahan aus Pinsk. 


Okowil-Preis, 
Warſchan, den 18. October 1891. 
En gros pr. Webro — 980 ) 2%, 
Details Preis p. „ — — — — 986. J guſchlag. 
78% mil Acciſe Kop. zu 9½% 
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een zu Lodz 
beehrt ſich, die Herren Mitmeiſter zu der 
am Montag, den 19. Oktober 1891 im 
Saale des Meiſterhauſes ſtattfindenden 


Quartalſitzung 


ergebenſt einzuladen. 


Urzad | 
starszych zgromadzenia 
tkaczy m. Lodzi 
zawiadamia, ze 19-go Pazdziernika r. 
b. w domu majströw tkackich odbedzie 


sig 
SESSJA KWARTALNA 


na ktörg panow Majströw najuprzej- 
miej sig zaprasza. (3—2 


Dr. V. Micewicz, 
Ede der Petrikauer⸗ und ZielonaStrafe, 
Haus 8. Wislicki. (122 
(Eingang von der Zſelona, 2. Etage.) 
Ordinirt für Ohren⸗, 
Naſen⸗ und Halsleiden. 


Vormittags bis 11 Uhr, Nachmittags von 3—5. 


—— — — — 


. 


Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, un⸗ 
ſere geliebte Gattin, Mutter, Schwiegermutter, Großmutter 
und Tante, Frau 
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geb. Streich 


in der Nacht von Dienſtag zu Mittwoch, / nah 1 Uhr, 
im Alter von 64 Jahren von dieſem Leben in ein beſſeres 
Jenſeits abzurufen. 

Die Beſtattung der irdiſchen Hülle, zu welcher alle Ver⸗ 
wandte, Freunde und Bekannte höflichſt eingeladen werden, 
findet Freitag, den 16. d. Mts., Nachm. 3 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe Mania⸗Chauſſee Nr. 496 aus ſtatt. 


Die fiefbetrübten Hinterbliebenen. 


(3—2 


Wir bringen hiermit unserer geehrten Kundschaft zur Kenntniss, dass in un- 


serom Detailgeschäfte 


Petrikauer-Strasse Nr. 249 (6) 
ein Posten von 


1 gebleichten Leinen 


mit Nachlass von 


nis Procent 


von den Preisen unserer gedruckten Preisliste zum Verkauf gelangt. Diese Gattungen 
werden nicht mehr produeirt und werden nur aus diesem Grunde im Preise rodueirt. 
Wir wünschen, dass der Vortheil, den der Kauf dieser Waare bietet, dem Publicum 
zukommt und offeriren daher die Waare direkt unserer Kundschaft. 

Wir garantiren für die Qualität dieser Waare ebenso wie für unsere anderen 


Erzeugnisse. 
E Actien-Gesellschaft der 
Zyrardower Manufacturen 


von 


Hielle & Dittrich, 


Hauptniederlage — Lodz. 
ð*ũ ad 


KOWOKOKOKOKROKOKOKOIORONOKOXROKOKUKOKOKONX 


Seit dem 10. d. Mis. habe ich das 


Meſtaurant 
„Zum Neuen Sterri 


Warschau, Bielanska ulica Nr. 5, 


übernommen und bitte das hochgeehrte Publikum von Lodz und Umgegend um 
freundliche Protection meines neuen Unternehmens. Pilſener-, Bairiſch⸗ und Lagerbier 
aus der renommirten Actienbrauerei von W. Mick & Comp., reichhaltiges Buffet, vor⸗ 
zuͤgliche Küche, Speiſen à la carte zu mäßigen Preiſen. Bedienung nach Münchener Art. 


Unentgeltliche Abendeoneerte. Electriſche Beleuchtung. 
Elegante eingerichtete Zimmer und Säle für geſchloſſene Geſellſchaften. 
Hochachtungsvoll 
M. Koller. 


KOKOKROLOKOROKROROKOFO: CCC 
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Dr. L. Przedborski, Dr. med. J. KLEMPTNER, | Electrieität u. Massage 

2 f gegen Krämpfe, Lähmung, Nervenſchwäche, 
Spitalarzt, Augenarzt. Rheumatismus u. f. w. 

. etzt Petrikauerſtraße Nr. 64 im Pens (15.12 

Be I ee edge, den e br: DIETZ 


ſchräg⸗ aus d. Klinik d. Prof. Mendel Berlin), 


| wohnt jetzt Zawadzta⸗ Straße Nr. 6, 
(4010 J Petr. Str. 28, Haus Petrikowski 2. Elage. 


kopf und Ohren⸗Leidende 
Rachen.“ Rehltopf s | über Scheibler e Neubau 2. Etage. 


Aaglich von 3-6 Uhr Nachmittag. (20 —11 


„Pexmmmops m Usnarem, Tecon vr Jonepx. 


Loszoneno Ilennypon. 
Bapmasa 3-ro OETaCpA 1891 r. 
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Lodzer Thala⸗ Theater. 8 


Wi den 15. Oktober 1891: 


Novität! 


Zum 2. Male: 


Novität! 


„Cornelius Voß“ 


Luſtſpiel in 4 Akten von Franz von Schönthan. 


Programm der Zwiſchenacts⸗Muſik: 
Duvertlire „Die Zigeunerin“ von Balfe. 


„Frühlings⸗Stimmen“, 


Walzer von Waldteuffel. 


„Nataplan“, Polka von Joſef Gungl. 


„Thalia⸗Marſch“ von M. Meißner. 


Die Theater⸗Kaſſe it Vormittags von 10—1 Uhr und Nachmittags von 


4—6 Uhr geöffnet. 
Die Preiſe 


der Plätze ſind die vorjährigen. 


Die Direction. 


Lodlzer 


FPhnalia- Theater. 


Zur geneigten Beachtung! 


Der Willetverkauf zu dem am Sonnabend, den 17. d. Mts. be 


ginnenden Gaſtſpiel der Hofſchauſpielerin 


Frau Anna Führing, 


beginnt Donnerſtag, den 15. d. Mis., jedoch werden Beſtellungen auf beſtimmte 
Plätze auch ſchon vorher an der Caſſe des Theaters entgegengenommen. 
Die Reihenfolge der zur Darſtellung kommenden Stücke bleibt dieſelbe wle 


bereits angezeigt. 
Sonnabend, 1. 
Montag, 2. 
Dienſtag, 
Donnerſtag, 4 


„Arria und Messalina“, Tragödie. 
„Donna Diana“, Luſtſpiel. 

g. „Jungfrau von Orleans“, Schauſplel. 
„Vicomte von Létorières“, Luſtſpiel. 


Die Preiſe der Plätze ſind dle folgenden: 


1. Parquet 1.—3. Reihe Rs. 2.—, 


Ns. 1.—50, 12.— 14. Reihe Rs. 1.—. 2. Parquet 80 Kop. Balkon 
1. Reihe Rs. 2.—, 2. Reihe Rs. 1.30. Amphletheater 60 Kop. Parquet⸗ 
loge, 4 Plätze Rs. 8.50. Balkonloge, 6 Plätze Rs. 10.50. Fremdenloge, 


4 Plätze Ns. 8.50, Fremdenloge, kleine, Rs. 4.50. 
Proscentumsloge, 8 Platze Rs. 12.50. 


Lodz, den 12. Oktober 1891. 


4.—6. Reibe Re. 1.75, 


7.—11. Neihe 


Nangloge, 6 Plätze Ra. 6.50. 
Gallerie 30 Kop. 


Die Direction des Thalia Theaters. 


ohne Concur renz? ag 


Grösstes Herren- und Knaben-Garderoben-Magazin!! 


Der sechleeliten Zelten wegen, habe ich die Preise bedeu- 
tend herabgesetzt und verkaufe fes 
Herren-Winterpnletot’» zu 1%, 14, 10, 18 bis 25 Rbl. 
HMerren-Winteranzüge zu 18, 15, 17, bin 30 Rhl. 
Schüler-Shimells zu , 8, 0, 10 bis 10 Rl. 
NSehliler-Anzüge und Monturen spottbillig! 
HKnabenpnletots und Auzüge spottihillig! 


Schiafr 


che für Herren von 0 Rl an. 


Bestellungen nach Mauss werden in kürzester Zeit ausgeführt. 
HERMANN JULIUS SACHS, 
Petrikauerſtraße, grabüber 

vom Haufe Konſtadt. 


SO. 


SO. 
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Die Kunſt⸗ und Handels⸗Gärtnerei 


in Nowosiolki, 
per Bialystok, Poststation Choroschtsch, 
empfiehlt diverſe Obſt⸗ und Wild⸗Bäumchen, ebenſo Sträucher 
in den verſchiedenſten Qualitäten und zwar 4—5bjährige Aepfel, Bir⸗ 


2 


nen und Pflaumen mit ſtarken Kronen; 5—6 jährige ſüße gewöhnliche 
Kirſchen in großer Anzahl zu niedrigen Prelſen, Kaſtanien, Ahorn- 
bäume, Korbweiden, Himbeeren, Stachelbeeren, Gartenerdbeeren eic. 


— Kataloge gratis und 5 


en Jagdhund, 
weiß mit ſchwarzem Kreuz, 
Füße weiß und ſchwarz geſchmitzt, 
dem Namen „Sultan“ hörend, iſt Sonn⸗ 
tag Abend abhanden gekommen. 
Der Wlederbringer deſſelben erhält eine 
angemeſſene Bilohnung beim Reſtaura⸗ 


auf 


teur Gläser, Ecke der Dzika⸗ und 
K:sıla-Strafe und wird vor Ankauf 
deſſelben gewarnt. (2—2 


Humoriſtiſche Kalender 


+ 
Fliegende Blätter 55 Kop. 
Humoriſtiſcher Damen 
Caviar⸗Kalender 1 Rbl. 20 „ 
Der Dorfbarbier 30e 


Vorräthig in der Buchhandlung von 


6-2) R. Schatke. 


Dr. Jacob Kohn, 


Specialarzt für Frauen- und 


Kinder⸗Krankheiten, 
wohnt gegenwärtig Petrikauer⸗ Straße 
Ar. 81 (nen), Haus Jacob Friſchmann, 
neben dem Gürtuer-Laden „Inljauow“. 
Sprechſtunden bis 11 Uhr Vorm. und 
von 4—7 Uhr Nachmittags. (8+6 


Ein Schüler der oberen Klaſſen des 
Gymnaſtums oder der Gewerbeſchule, 
welcher elnem 8⸗jährigen Knaben in ruſſi⸗ 
ſcher und deutſcher Sprache Unterricht 
ertheilen kaun, lann feine Offerte 
mit Gehaltsanſpelichen in der Expevitſon 
dieſes Blattes niederlegen. 


—— (6— 


ſſeſpülc tir 


Heute Donnerſtag, den 15. Ottober 1891 


MIEOSE WSZYSTKD. Mok 
(Cornelius Voß.) 


Luſtſpliel in 4 Akten von Schönthan. 


D 


Lodzer Concerthaus. 
Donnerstag, den 15. Oktober 1891: 


Einziges Concert 


der berühmten italienischen Violin- 
Virtuosin, Signorina 


Metaura Toricelli 
Stella d'Italia, Hofvirtuosin der Kö- 
nigin von Italien, unter Mitwirkung 
der Opernsängerin Signorina Angels 
Kastellari und des Pianisten Herrn 

George Buddeus. 

Programme an der Casse. 

Anfang Abends präcise 8 Uhr. 

Der Billetverkauf findet in der 

Papierhandlung v. J. Petersilge statt. 


4—4) Im presario: Henry Klein. 
Knaben und Mädchen, 
welche in Thorn die Schule beſuchen, 
ſinden ken Peuſion dajelbit 
el Frau M. Reinicke, 

verw. Zimmermeiſter. 


Nähere Auskunft ertheilt A. R. Witt, 


Maurermeliter, Lodz. (8-3 


Manch 3f0 nnen 


norepazz ch) HAXTKAPTY n npo- 


CHTB hameamaro o BosBpamenie ra- 
konolt BB UMarnerparr r. Ken, 
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